Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

des Montags. — Pränumerations-Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Begründet 1760. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 100 


Cagesſchau. 
Ueber die Sitzung der Volksſchulkommiſſion vom 


3. März geben wir folgenden zuſammenfaſſenden Bericht: Auf der 


Tagesordnung ſtanden die zurückgeſtellten Paragraphen 21, 23, 
39, ſowie die einzuſchaltenden Paragraphen 50a und 50b, die 
verwandte Angelegenheiten betrafen. Angenommen wurden die 


drei Abſätze der Regierungsvorlage des § 21, welche folgender⸗ 


maßen lauten: 


5 ſichtigung der örtlichen Verhältniſſe vorzubehalten. 


die Ausſtattung der Volksſchulen im einzelnen Falle feſt“ 


gegen verſchiedenen Vorſchlägen der mit ſechs bis neun Stimmen 


unterliegenden 
konſervativen, Annahme fanden. 


„Der Regierungspräſident erläßt über die Aus⸗ 
führung von Schulbauten und über die Ausſtattung der Volks⸗ 
ſchulen die allgemeinen Anordnungen. In ihnen iſt die Berück 
Auf Grund 
der allgemeinen Anordnungen und unter Berückſichtigung der ört⸗ 


lichen Verhältniſſe ſtellt die verſtärkte Kreisſchulbehörde die An⸗ 
forderungen in Bezug auf die Volksſchulbauten — auch bei 


Verbindung von Schul- und Kirchenamt — und in Bezug auf 
Daran 
ſchloß ſich die Streichung von $ 23 und die Annahme einer 
ganzen Reihe von Einzelbeſtimmungen, die als Paragraphen 26a, 
26b, 50a und 50b in der Faſſung der Subkommiſſion, ent⸗ 


Deutſchfreiſinnigen, Nationalliberalen und Frei⸗ 
10 9 5 Den eigentlichen Gegenſtand 


des Streites bildete die Stellung der verſchiedenen Parteien zu 


den Geſetz von 1887, betreffend die Betheiligung der Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden (Kreisausſchuß, Bezirksausſchuß) bei den Ent⸗ 


scheidungen über das Bedürfniß von Schulbauten und Schul⸗ 
ausſtattungen. Die Minderheitsparteien waren mit dem Miniſter 
der Anſicht, daß jenes Geſetz die geſunde Entwickelung der Volks⸗ 


ſchule nicht berückſichtigt habe, und daher von ähnlichen Be⸗ 


ſtimmungen in dieſem Geſetz nur mit Vorſicht Gebrauch zu 


machen ſei. Conſervative und Centrum dagegen ſprachen es offen 


aus, daß es ihnen am meiſten darauf ankomme, die Gemeinden 


gegen die Anſprüche einer ſchulfreien Verwaltung ſo viel wie 


möglich zu ſchützen Schließlich wurde der bereits früher ange⸗ 


nommene 8 39 in der Faſſung der Subkommiſſion beſtätigt. In 


der geſtrigen Sitzung wurden die Paragraphen 41 und 43 des 


Geſetzes, Leiſtungen Dritter für Schulzwecke — Schulſtiftungen 


E kirchliche Intereſſenten — Behandlung des bisherigen Schul: 
vermögens berathen. 


Zum Zuhältergeſetzentwurf wird den „Hamb. 
Nachr.“ aus juriſtiſchen Kreiſen ganz zutreffend geſchrieben: „In 
richterlichen Kreiſen wird dem Geſetz mit lebhaftem Mißver⸗ 


gnügen entgegengeſehen. Das gilt ſowohl von der ſehr vagen 
f Besrffebeftimmung des „Zuhälters“, als namentlich von der 


Strafverſchärfung (Waſſer und Brod ꝛc.). Dieſe ſoll eintreten, 


wenn die That von beſonderer Rohheit und Sittenloſigkeit zeugt. 
Hiermit wird ein neuer Thatbeſtand in das Strafgeſetzbuch ein⸗ 


werden unter den Richtern ſehr weit auseinander gehen. 
der Beurtheilung der Frage, was als beſonders ſittenlos gelten 
ſoll, hängt Alles von der zufälligen Beſchaffenheit des ſittlichen 


geführt dem es ſo gut wie an allen objectiv beſtimmbaren Be⸗ 
griffsmerkmalen mangelt. 


Die Anſichten über das, was als 
beſonders roh und als beſonders ſittenlos zu betrachten iſt, 
Bei 


Standpunktes des jeweils erkennenden Richters ab; was unter 
beſonderer Rohheit zu verſtehen, iſt vollends reine Geſchmacksſache. 


Der ſubjectiven Willkür iſt daher Thür und Thor geöffnet. Der 


Geſetzentwurf rafft ſich dazu auf, den der modernen Geſetzgebung 


oft gemachten Vorwurf übertriebener Humanität durch Wieder⸗ 
— a 


Daie verborgene Hand. 


Kriminal-Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


Worten des Beamten. 


Nachoruck verboten. 
8 ke (I. Fortjegung.) 
- nt etzlich, — 1 77 8 * . 
unterſuchung in Wee Hache ſtammelte er. „Eine Rriminal 
Der Geheimpoliziſt ließ ihm einige Sekunden Zeit, ſich zu 


ſammeln; digi er: 
es iſt lediglich in N i 
wünſchen doch zweiffelos a Peu Wet Int 9 97 
Gemahlin vom Lebeu zum Tode gelangt iſt. War es ein 
unglücklicher 8700 und das iſt doch wohl feſt anzunehmen,“ 
er ſprach dieſe Worte gegen ſeine Ueberzeugun 155 in wohl⸗ 
berechneter Abſicht, „wohlan, ſo wird die ruhe das 
ergeben und Sie werden mwenigftens die Gewißheit haben, daß 
Ihre Gattin eines gewiſſermaßen natürlichen Todes geſtorben ift!” 
Der alte Herr ſchnellte förmlich in die Höhe bei den letzten 
Seine Augen ſchienen f i 

n ſich erweitern 


zu wollen, 
„Eines 

Sie — können glauben, 
Er vollendete nicht. 


e was ich glaube, kommt hier nicht in Be⸗ 


err Volkhein, 0 
acht, bene er, „ſondern einzig, was geſchehen iſt Ihre Gattin 


iſt todt, durch Gasausſtrömung erſtickt. Wie dieſe Todesart ein 
getreten iſt, erſcheint damit aber noch nicht feſtgeſtellt. Wie der 
Herr Doctor ganz richtig ſagte: es kann ein Zufall, aber auch 
eine Abſicht dem zu Grunde liegen. Das feſtzuſtellen, iſt Sache 


natürlichen 2905 nit er. „Sie glauben 
daß — daß — j 
Der Beamte verbeugte ſich und zuckte 


Sonntag, den 6. März 


einführung der Waſſer⸗ und Brodſtrafe abzuſchütteln; allein er 
verfällt in eine weit bedenklichere Sentimentalität, indem er 
„beſondere Rohheit und Sittenloſigkeit“ zu einem beſonderen 
Qualificationsmoment ſtempelt. Sonſt richtete ſich die Schärfe 
der geſetzlichen Strafe nach der Gefährlichkeit des Thäters, daher 
die ſchweren Strafen, mit denen Mord und Todtſchlag, Diebſtahl 
mi Einbruch, Hochverrath und andere Verbrechen bedroht find. 
In Zukunft ſoll der Richter ein St afe von exceptioneller 
Härte eintreten laſſen, wenn die That, mag das Geſetz ſie ſonſt 
nicht als eine ſchwere Rechtsordnung betrachten, ſein — Zartgefühl 
beſonders verletzt. Ehedem verurtheilte man die gemeinen Diebe 
zu „Waſſer und Brod“. In Zukunft ſollen der 


fälſcher u. A. vor dem weit unſchädlicheren, aber unſere Delica- 
teſſe und unſere Nerven choquirenden Delinquenten den Vorzug 
genießen, mit einem auch ihnen ſehr dienlichen Strafübel ver⸗ 
ſchont zu bleiben. 
ein Symptom einer ungeſunden Anſchauung zu erblicken.“ 

Antrag auf Abänderung des Militär⸗ 
Penſionsgeſetzes. Die Abgeordneten Graf Douglas, 
Frhr. von Manteuffel, Menzer haben im Reichstage folgende 
Reſolution eingebracht: Die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, dem Reichstage, möglichſt noch in dieſer Seſſion, einen 
Geſetzentwurf zu unterbreiten, durch welchen eine theilweiſe Aen⸗ 
derung der §8 33 und 103 des Militär ⸗Penſionsgeſetzes vom 
27. Juni 1891, sowie des § 15 der Novelle zu dieſem Geſetze 
vom 4. April 1874 dahin vorgenommen wird, daß das Recht 
auf den Bezug der eigentlichen Penſion erſt ruhen ſoll, wenn 
die nachſtehenden Klaſſen im Reichs⸗Staats⸗ oder Kommunaldienſt, 
unter Zurechnung der Militärpenſion ausſchließlich der Penſions 
erhöhungen, mehr als folgendes geſammte Dienſteinkommen be⸗ 
ziehen: a. Offiziere und im Offiziersrang ſtehende Militärärzte 
6000 Mk., b. Feldwebel 1500 Mk., c. Sergeanten und Unter⸗ 
offiziere 1200 Mk., d. Gemeine 700 Mk., e. Unteroffiziere von 
12jähriger aktiver Dienſtzeit 1800 Mk. 

Ein ZwangsgeſetzZ für die Gemeinden 
mit höheren Schnlen. Dem Vernehmen nach bereitet 
der preußiſche Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, wonach die Gemeinden verpflichtet werden, zur 
Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer höherer Schulen im Weſent⸗ 
lichen daſſelbe zu leiſten, was für Lehrer an Staatsanſtalten vor- 
geſehen iſt. 

In Berlin fand eine von Sozialdemokraten 
veranſtaltete Verſammlung arbeitsloſer Bau⸗ 
handwerker ſtatt, in der wieder auf Inangriffnahme ſtaatlicher 
und ſtädtiſcher Arbeiten gedrungen, aber vor Demonſtrationen ge⸗ 
warnt und ſchließlich über die Errichtung von Arbeiterbörſen 
verhandelt wurde. Andere Kreiſe agitieren für eine größere De⸗ 
monſtration am 18. März, aus der aber kaum etwas wird. 

Das Nachſpiel zu den Straßenkrawallen in Berlin, 
das mit Sicherheit vorauszuſehen war, zieht immer weitere Kreiſe. 
Die Zahl der Verhaftungen erſchien im Anfang gegenüber dem 
Umfange der Ausſchreitungen und Eigenthumsverletzungen auffal- 
lend gering, war aber am Freitag bis auf 28 geſtiegen. 
Einer der Arreſtanten hat ſich ſelbſt verrathen. Der Handelsfrau 
R. in der Gartenſtraße wurden am 26. v. Mts. Nachmittags 
von einem Menſchenhaufen die vor der Kellerthür aufgehängten 
Schuhwaaren geraubt. Frau N. rief der Menge zu: „Laßt mir 


der Kriminalpolizei, als deren Vertreter Sie mich hier vor ſich 
ſehen. Ich erſuche, ich bitte Sie deshalb, mir zu geſtatten, das 
nöthige Verhör anzuſtellen!“ f 

Der alte Herr war auf ſeinen Seſſel aufs neue wieder 
zurückgeſunken. Er hielt die Lehnen fait krampfhaft umklammert, 
ſein Haupt war tief auf die Bruſt geſenkt, um ſeine Lippen 
zuckte es convulſiviſch 

„Thun Sie Ihre Pflicht!“ ſtieß er dumpf hervor. „Aber 
fühlen Sie auch die Schmach, die ich neben dem tiefſten Schmerz 
7 daß ſo Entſetzliches in meinem Hauſe ſich ereignen 
muß!“ \ 
Die ein wenig komödienhaften Worte verfehlten dennoch 
ihre Wirkung auf den Beamten nicht. Er verbeugte ſich 

wiederum. a 

„Seien Sie überzeugt, Herr Volkheim,“ ſprach er, „daß 
ich mit aller Schonung vorgehen werde. Ich üb erlaſſe es Ihnen 
ſelbſt, ob Sie mir in erſter Linie die Situation genau ſchildern 
wollen.“ 

Der reiche Mann wehrte faſt heftig ab. 

„Fragen Sie die anderen!“ ſtieß er aus. „Mich verſchonen 

Sie!“ 

Der Beamte richtete ſo jäh, daß der Uebergang ein er⸗ 
ſchreckender war, ſeine Augen auf die Frau neben dem Seſſel 
des gebrochenen alten Herrn. Sie verfärbte ſich bis in die 
Lippen; mit Genugthuung beobachtete er es, aber ſein Geſicht 
blieb unergründlich. 

„Wollen Sie die Güte haben,“ richtete er ſehr artig das 
Wort an ſie, „mir zu ſagen, wer Sie ſelbſt ſind und wie viele 
Inſaſſen das Haus außer Ihnen hat?“ 

Seine Frage hatte ihr hinreichend Zeit gegeben, ſich zu 


gefährlichite 
Einbrecher, der abgefeimteſte Hochſtapler, der raffinirtefte Münz⸗ 


Wir können nicht umhin, in dieſer An malie 


1892. 


doch meine Waaren, ich bin arm; geht doch zu den Reichen.“ 
Hierauf wurden ihr verſchiedene Schuhe zugeworfen, die ſie in 
der Schürze auffing. Dann trat ein Mann auf ſie zu, riß ihr 
die Gegenſtände wieder fort und ſchleuderte ſie in die Menge 
hinein; das ärgerte einen Andern, der dem Erſteren den Hut 
vom Kopfe riß und der R. mit den Worten gab: „Hier haben 
Sie einen Hut für die Schuhe.“ Am folgenden Tage erſchien 
bei ihr der Bäckergeſelle Schmidt und fragte ganz unbefangen, 
ob ſie ſeinen Hut gefunden habe, der ihm vor ihrer Thüre ver⸗ 
loren gegangen ſei. Da er den Hut als ihm gehörig erkannte, 
ſo iſt dadurch trotz des Leugnens ſeine Theilnahme an den Aus⸗ 
chreitungen erwieſen und ſeine Verhaftung erfolgt. 

Wie aus München geſchrieben wird, verlautet dort, daß der 
Grundſatz in der bayriſchen Armee unnachſichtlich 
durchgeführt werden ſoll, daß die aufſichtsführenden Offiziere der⸗ 
jenigen Truppentheile, in denen Soldatenmißhandlungen vor: 
kommen, bei Auszeichnungen übergangen werden, auch wenn ſie 
keine unmittelbare Schuld daran tragen. 


Deutſches Reich 

Am Donnerſtag Abend wohnte unſer Kaiſer einem Diner 
im Officiercaſino des 3. Garde⸗Ulanen-Regiments in Potsdam 
bei Am Freitag Vormittag unternahm der Kaiſer eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Thrergarten. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, 
arbeitete Se Majeſtät längere Zeit allein und erledigte Regier⸗ 
ungsangelegenheiten — Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden werden zum Sterbetage Kaiſer Wilhelms I. (9. März) 
lie" eintreffen und im Niederländiſchen Palais Wohnung 
nehmen. 

Der preußiſche Staatsanzeiger bringt folgende kaiſerliche 
Anerkennung: Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben den Miniſter des Innern beauftragt, der Berliner Schutz⸗ 
mannſchaft für ihr beſonnenes, umſichtiges und energiſches Ver⸗ 
halten bei den in den letzten Tagen des vorigen Monats vor⸗ 
gekommenen Straßenunruhen Allerhöchſtſeine Anerkennung aus- 
zuſprechen. 

Der Großherzog von Weimar iſt am 1. März 
an einer leichten Form der Influenza erkrankt. Die Fieberer⸗ 
ſcheinungen haben ſich indeſſen bereits gemäßigt und die Gene⸗ 
ſung nimmt einen regelmäßig guten Verlauf. 

Verhaftung von Schiffsoffizieren in Ha m⸗ 
burg. Drei Offiziere des Packetfahrt⸗Dampfers „Colonia“ 
wurden in der Nacht zum Freitag in Hamburg auf Antrag der 
Direktion verhaftet, weil ſie Contrebande nach Weſtindien mit⸗ 
zunehmen verſuchten. Es handelt ſich um viele hunderttauſend 
Patronen, zahlreiche Gewehre und Pulver. 

Im Reichstage will man das letzthin eingebrachte Zu⸗ 
hältergeſetz in einer geheimen Sitzung zu erledigen ſuchen. Ob 
es dahin kommt, iſt aber noch fraglich. i 


JYVarlamentsbericht. 
Deutſcher Neichstag. 
187. Sitzung vom 4. März. 
Heute wurde die zweite Berathung des Etats des Reichsamtes des Aus⸗ 
wärtigen und des Kolonaletats be.onnen. Zu demfelben beantragten Abag. 
Baumbach (freiſ.), Büſing, (natlib.) und Genoſſen, den Reichskanzler zu 
erſuchen, Verhandlungen mit den übrigen Seemächten einzuleiten, da⸗ 
mit in Kriegszeiten das Prwateigenthum zur See ſicher geſtellt werde. 


ſaſſen; mit einer Stimme, die ſehr weich klang. entgegnete fie 
etzt: 


etzt: 

„Ich heiße Hella Baumgart und ſtehe dem Hausweſen vor, 
Außer mir befinden ſich hier im Hauſe noch ſechs Inſaſſen, das 
heißt, außer dem Hausherrn und ſeinen beiden Kindern, hier: 
Fräulein Jertha und dem jungen Herrn Hans.“ 

„Wer ſind dieſe andern ſechs Perſonen?“ inquirirte der 
Beamte. . 8 

„Hier: Johann Nieber, der älteſte, dort: Karl Fedderſen, 
der jüneſte Diener des Hauſes; außerdem eine Köchin, zwei Klein⸗ 
mädchen und ein Hausburſche, die bereits Alle die Ruhe geſucht 
haben und kaum etwas gehört haben mögen.“ 

Darin täuſchte fi die Sprecherin; die bezeichneten Perſonen 
hatte der Lärm erweckt und auf den Fußſpitzen ſchlichen ſie jetzt 
der Thür zu. Eine leiſe Bewegung machte ſie dem Beamten 
bemerkbar. Er gab ihnen ein Zeichen, einzutreten. 

„Sie nannten eine Perſon, die hier nicht zugegen iſt, den 
jungen Hans,“ fuhr er dann fort, „wo iſt er?“ 

Die Hausdame machte ein höchſt verlegenes Geſicht. 

„Ich — ich weiß es nicht!“ ſtammelte ſie ſichtlich verwirrt. 
„Der junge Herr wird wohl noch nicht zu Hauſe ſein.“ 

Der Beamte richtete einen durchbohrenden Blick auf ſie. 

„Das können wir leicht ermitteln,“ ſagte er, und den jungen 
Diener heranwinkend, ertheilte er dieſem den Befehl, nachzuſehen, 
ob der junge Herr Hans Volkheim zu Hauſe ſei oder nicht. 

Mit elaſtiſchen Schritten entfernte ſich der fo Beauftragte. 

Neben dem Seſſel der Todten war das junge Mädchen 
niedergeſunken, welches bei dem Eintritt Falb's dem Ohnmäch⸗ 
tigen hilfreiche Hand geboten hatte. Jetzt richtete fie das Haupt 


empor. 
(Fortſetzung folgt.) 


Reichskanzler Graf Caprixi erklärt, er würde gern dem Antrage 
Folge geben, aber es ſei vorauszuſehen, daß nicht das Gerinaſte erreicht 
würde. Im Seekriege ſei es gerade die Hauptſache, den Handel des 
Gegners zu flören. Die fremden Staaten würden ſich auf ſolche Ab- 
machungen nicht einlaflen. ! 

Abgg. Hartmann (konf) und Orterer (Ctr.) find derſelden Anficht 
und bitten desbalb, den Antrag aurädzuziehen, mit deſſen Tendenz ja 
alle Parteien einverſtanden ſeien. N 

übga. Jebſen (matlib.), von Bar und Barth (freiſ.) befürworten den 
Antrag, der ſodann im Hinblick auf die Erklärungen des Reichskanzlers 
zurüdgenommen wird. Die Frage ift damit erledigt, die laufenden Aus⸗ 
zaben werden bewilligt. Im Kopitel „Allgemeine Fonds“ wird die Er⸗ 
böbung des Fonds für die gebeimen Ausgaben von 48000 M. auf 
500 00 M. gefordert. 

Abg. Nickert (reiſ.) erſucht um eine bündige Erklärung, daß das 
ee, Umt fortan keine Beträge mehr aus dem Welfenfonds er- 

alten wied. 

Reichskamler Graf Caprivi giebt dieſe ab und fügt hinzu, daß die 
preußiſche Regierung ernſtlich mit einer Neuregelung der Verwendung 
des Welfenſonds beſchäftigt iſt. 

Tbag. Graf Balleſtrem (Etr.), von Benniaſen (matlib.) ſprechen für 
die Forderung, Abg. Nichter (frei). dagegen. Die Forderung wird bier. 
auf in voller Höhe bewilligt, auch die Mehrzahl der Freiſinnigen 
ſtimmt dafür. Alsdann wird die Weiterberatbung auf Sonnabend 
1 Ubr vertagt. 


Ausland. 


Belgien. Die belgiſche Regierung hat ebenſo wie 
die franzöſiſche und ſpaniſche allen Anlaß, den Dynamitbolden 
auf die Finger zu jeden, denn die Diebſtähle dieſes gefährlichen 
Sprengſtoffes aus Hütten⸗Werken nehmen den weiteſten Umfang 
an, und es gelingt ſelten, einem Spitzbuben oder dem verlorenen 
Material auf die Spur zu kommen. Die Dynamitbolde werden 
in Folge deſſen immer übermüthiger. Alle möglichen bekannten 
Perſönlichkeiten werden durch keine Cadeau's in Form von Dy⸗ 
namitſenduagen überraſcht. Es iſt ein wahres Wunder, daß noch 
kein größerer Schaden entſtanden iſt. 1 

Frankreich. In Toulon wurde ſchon wieder ein an - 
geblicher Spion eingeſperrt, diesmal ein Italiener, der für 
die italieniſche Rechnung gearbeitet haben ſoll. — Das neue fran⸗ 
zöſiſche Kabinet Loubet hat von der Deputirtenkammer 
in Paris mit großer Mehrheit eine Zuſtimmung zu ſeiner Er⸗ 
klärung, eine Politik der Ruhe und Ordnung befolgen zu wollen, 
erhalten. Das Votum hat aber nicht viel auf ſich, es iſt nur 
um deshalb abgegeben, um nicht ſofort eine abermalige Miniſter⸗ 
kriſis eintreten zu laſſen. Die Journale bezweifeln nach wie vor, 
daß das Miniſterium eine längere Dauer haben werde. — An 
dem Thore eines Pariſer Gendarmeriegebäudes wurden mehrere 
Büchſen mit gefährlichem Sprengſtoff gefunden. Schaden iſt 


nicht weiter angerichtet. 
Der drohende Generalſtreik der 


Großbritannien. 
geſammten engliſchen Bergarbeiter beherrſcht 


alles öffentliche Leben. Es beſteht bereits Kohlenmangel, von 
welchem bei der wieder eingetretenen Kälte beſonders die ärmeren 
Klaſſen zu leiden haben. Der Ausbruch des eigentlichen Streiks 
wird auch Tauſende von Induſtriearbeitern brodlos machen. Daß 
der Ausſtand lange andauern wird, wird allerdings nicht geglaubt. 

Deſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen Reichs 
tage hat die Berathung der Adreſſe zur Beantwortung der 
Thronrede begonnen. Die Adreſſe ſtimmt der Thronrede in allen 
Stücken bei. Wie im ungariſchen Comitat Arad, ſo herrſcht auch 
im galiziſchen Bezirke Saybuſch große Noth. Mit Vertheilung 
von Lebensmitteln iſt bereits begonnen. — Der Kaiſer ord- 
nete zur Steuerung der Noth der Arbeitsloſen in Wien Bauten 
in der Hofburg an. 

Orient. Der junge Khedive Abbes von 
Aegypten ſoll ſich mit energiſchen Plänen zur Wieder⸗ 
eroberung des Sudans tragen. Wenn das ſo leicht ginge und 
tein Geld weiter koſtete, dann wär es wohl ſchon lange ge: 
ſchehen. Der Amerikaner Dr. Finſch, an den Emin Paſcha 
neulich geſchrie ben, ſoll in Kairo die Erlaubniß ausgewirkt haben. 
durch engliſches Gebiet einen Zug zu Emin Paſcha unternehmen 
zu dürfen. Er ſoll, gerade wie Stanlay, verſuchen wollen, den 
Paſcha für britiſche Zwecke zu gewinnen. 


Afrika. Auch die Engländer ſcheinen in Weſtaf 
rüka bei dem Erſchließen des Hinterlandes auf den Widerſtand 
der Stämme zu ſtoßen, 
poliſirten. Die Ep has, 


ihr Land geſperrt, die Aufforderung der Colonialbehörden, die 
Verkehrsſtraßen freizugeben, mit Hohn beantwortet. Ihnen haben 
ſich die Inbus angeſchloſſen, 
genden engliſchen Streitkräfte in Lagos ſtehen, iſt vorläufig an 
kriegeriſche Unternehmungen nicht zu denken. — Die 300 ein- 
geboreuen Soldaten der portugieſiſchen 
Expedition nach dem Nyaſſaſee und den Hinterländern 
unter dem Lieutenant Coutinho empörten ſich gegen ihre Offi⸗ 
ziere, tödteten mehrere derſelben, verjagten die übrigen und 
plünderten jetzt das Land am unteren Jambeſi. Der Handel iſt 
völlig gelähmt. 

Provinzial Nachrichten. 

— Gruppe, 3. März. (Mord.) Anfangs Februar wurden 
mehrere Gemeinden zu einer Verſammlung in Betreff des Neu⸗ 
baues einer evangeliſchen Kirche in Jeczewo einberufen, zu welcher 
auch der Maurer Orlikowski aus Jellenhütte ging; O,, ein ſonſt 
gerade nicht dem Trunke ergebener Mann, hatte an dieſem Tage 
des Guten zu viel gethan und fing im Gaſthauſe Streit an, der 
damit endete, daß der Gaſtwirth ihn hinaus warf, wobei er ſich 
wohl etwas verletzte, ſich aber bald darauf auf den Heimweg be⸗ 
gab. Er traf aber nicht mehr zu Hauſe ein, ſondern wurde am 
anderen Morgen mit dem Tode ringend auf der Landſtraße ge- 
funden und ſtarb wenige Stunden Täter. Die Sektion ergab, 
daß O mehrere Meſſerſtiche und auch einen harten Schlag am 
Kopfe erhalten hat. Die Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung 
eingeleitet. Das Traurigſte iſt, daß eine Frau mit 6 Kindern 
in dürftigen Verhältniſſen zurückgeblieben iſt. 

— Elbing, 3. März. (Die Diphteritis) hat in letz⸗ 
ter Zeit im hieſigen Stadtbezirk eine ſchreckliche Ausdehnung ge⸗ 
nommen und ſind dieſer heimtückiſchen Krankheit bereits eine 

roße Anzahl von Kindern zum Opfer gefallen. So ſind bei⸗ 
Fpnelameile dem Werkmeiſter Karl Kreutz auf dem Gr. Wunder: 
berg heute zwei Kinder im Alter von 10 und 6 Jahren von 
dieſer fürchterlichen Krankheit dahingerafft, während ihm bereits 
vor acht Tagen ein Kind von 3 Jahren daran verſtarb. Ein 
zweijähriges Kind liegt noch ſchwer krank darnieder. 

— Maftenburg, 3. März. (Ein ſchrecklicher Raub⸗ 
mord) wurde dieſer Tage an einem Arbeiter des Dampfſäge⸗ 
werks Forſt Streitz verübt. Am Sonnabend erhielt er vom Ge⸗ 


die bisher den Zwiſchenhandel mono⸗ | 
ein mächtiger Stamm, der das Lagos 
benachbarte Abbeokuta bewohnt, haben dem engliſchen Handel 


und da augenblicklich keine genü- gang nicht einmal im Stande waren, 


ſchäftsführer des Werkes 108 Mark zum Einwechſeln. Nachdem 
wo er wohnhaft war, ſeine 


er in dem benachbarten Dorfe M., 
Geſchäfte beſorgt hatte, begab er ſich auf den Stadtweg und wurde 
bald darauf von dem Sohne des Gemeindevorſtehers im noch 
rauchenden Blute todt vorgefunden. Als des Mördes verdächtig 
wurde ein in demſelben Dorfe wohnhafter Arbeiter verhaftet. 
Bei der in der Wohnung des Verhafteten vor zenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurde eine mit Blut beſchmutzte Axt gefunden. 

— Wehlau, 2. März (Der freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr) iſt von einer Anzahl aktiver Mitglieder eine eiſerne 
Standarte gewidmet worden. Die Standarte iſt mit einer Vor⸗ 
richtung zum Erleuchten verſehen; ſie hat den Zweck, bei Bränden 
be a kenntlich zu machen, wo ſich der Hauptmann der Wehr 

efindet. 

— Poſen, 3. März. (Die Rinderpeſt) iſt der „Poſt“ 
zufolge in vielen Ortſchaften des an Preußen grenzenden Gouve⸗ 
nement Rielce ausgebrochen, Die ruſſiſche Behörde trifft um ⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln. 


Ueber den geſtrigen ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Anfall bei Bromberg R 
leſen wir in der „Oſtdeutſchen Preſſe“ folgendes Nähere: 

Der heute Morgen 5,54 Uhr hier fällige Berliner Rourier- 
zug ſtieß in der Nähe des Bahnüberganges in Okollo auf einen 
dort auf demſelben Geleiſe ſtehenden Güterzug. Die Wirkung 
dieſer Kataſtrophe war eine entſetzliche. Die Lokomotive des 
Kurierzuges wurde aus dem Geleiſe herausgeſchleudert und legte 
ſich quer über den Uebergangsweg, der nach der 6. Schleuſe 
hinüberführt, während die folgenden Wagen des Zuges, der 
Tender und der dahinter folgende Poſtwagen ebenfalls völlig in 
Trümmer gingen. Der Güterzug, mit dem der Zuſammenſtoß 
erfolgte, iſt natürlich ebenfalls ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Wir wollen im Folgenden verſuchen, ein möglichſt ge- 
treues Bild von dem Schauplatz des Unglücks zu geben, wie er 
ſich uns in den heutigen Morgenſtunden noch darbot. Der 
Schauplatz iſt ungefähr 20 Schritte vom Bahnübergang bei 
Okollogarten entfernt. Zwiſchen dem Bahndamm und dem dicht 
dabei ſtehenden Wärterhäuschen Nr 68 liegt zunächſt die Loko⸗ 
motive des Schnellzuges, wie ſchon gejagt, quer über den Ueber⸗ 
gang mit ihrem total zertrümmerten Vordertheil in den Sand 
eingebohrt. Der Schornſtein iſt abgeriſſen und liegt auf den 
Trümmern des Tenders, welcher ſich ebenfalls völlig auf die 
Seite gelegt hat, mit gebrochenen Axen und namentlich in ſeinen 
unteren Theilen zu einem wüſten Anäuel zuſammengepreßt. 
Noch troſtloſer iſt der Zuſtand des dahinter folgenden Poſtwagens. 
Derſelbe iſt durch die Wucht des Zuſammenpralles förmlich in 
den Kohlenwagen hineingefahren. Das Dach des Poſtwagens 
wurde dabei völlig abgeriſſen und verfing ſich in den Telegra⸗ 
phendrähten, aus denen es erſt heute morgen bei den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten losgelöſt worden iſt. Als heute Morgen die nach⸗ 
folgenden Wagen abgerückt wurden, ſtürzte ein Theil der Seiten⸗ 
wände nach und löſte ſich auf dem Geleiſe faſt in Splitter auf. 
Hier im Poſtwagen hat auch eines der unglücklichen Opfer der 
Kataſtrophe, der Packmeiſter ſeinen Tod gefunden. Der dem 
Gepäckwagen folgende Schlafwagen iſt weniger beſchädigt, hat 
aber im unteren Theile ebenfalls gelitten; in welchem Grade, 
dürfte ſich erſt beim Vorſchreiten der Räumungsarbeiten heraus⸗ 
ſtellen. Auf derſelben Seite der Geleiſe, d. h nach dem Wärterhäus⸗ 
chen zu, liegen auch die einzelnen, faſt unkenntlichen Trümmer des 
letzten Wagens vom Güterzuge an dieſem läßt ſich eigentlich die unge⸗ 
heure Gewalt des Zuſammenſtoßes mit ſeinen Wirkungen am deutlich⸗ 
ſten ermeſſen. Die Schnellzug⸗Lokomotive iſt nämlich durch dieſen Wa⸗ 
gen im wahren Sinne des Wortes hindurchgefahren und hat die ein⸗ 
zelnen Theile deſſelben in Stücken durcheinander weithin verſtreut. 
Da liegen am Bahndamm und in dem benachbarten Garten zer⸗ 
brochene Räder, Balkenſplitter, armdicke Eiſenſtangen und Stäbe 
wie dünne Drähte verbogen, Dach und Seitenwände bilden eine 
unkennliche Maſſe. Die Trümmer der übrigen 4 oder 5 in 
Mitleidenſchaft gezogenen Wagen des Güterzuges, welche auf der 
anderen Seite aus dem Zuge herausgeſchleudert worden ſind, 
bedecken den jenſeitigen Bahndamm. Der verletzte Wagen, ein 
Perſonenwagen zweiter Klaſſe, liegt dicht neben dem verunglückten 
Poſtwagen des Schnellzuges; er iſt förmlich in zwei Theile zer · 
ſchnitten, die zerriſſenen Polſter liegen dem Blicke offen da, wäh⸗ 
rend die Räder gen Himmel ragen. Weiter hin ſezen wir dann 
noch die Bruchſtücke der übrigen Güterwagen; auch dieſe ſind 
derart zugerichtet, daß wir heute Morgen bei unſerem Rund⸗ 
mit Sicherheit ihre Zahl 
feſtzuſtellen. Zwiſchen den zerſplitterten Theilen eines der Wagen 
wurde in den heutigen Vormittagsſtunden, als man mit den 
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt war, noch die blutbefleckte Mütze 
des einen zu Tode gekommenen Heizers gefunden. Als einer 


der Beamten dieſelbe aufhob, zeigte ſich darunter eine große 


Maſſe Gehirn, Blut und ſonſtige Theile des zerſchmetterten 
Schädels. Auch an verſchiedenen anderen Stellen wurden mit 


geronnenem Blute bedeckte Wagentheile auſgefunden. — Das 
Unheil wäre wahrſcheinlich noch größer geworden und hätte noch 
mehr Menſchenleben gefordert, wenn der Schauplatz der Kata ⸗ 
ſtrophe nur wenige Schritte weiterhin nach den Schleuſen zu 


geweſen wäre. Denn dann hätte die Lokomotive die Vorder⸗ 
front des aus dünnem Fachwerk errichteten Bahnwärterhäus⸗ 
chens durchbrechen und dort gleichfalls Unheil anrichten müſſen. 
In den heutigen Vormittagsſtunden wurde ſchon eifrig an der 
Aufräumung der Trümmer und Freilegung der Geleiſe gear⸗ 
beitet. Die Leichen der unglücklichen Opfer waren in eines der 
benachbarten Häuſer gebracht worden, von wo ſie dann ſpäter 
in Körben abgeholt wurden Eine nach vielen Hunderten zäh⸗ 
lende Menge war den ganzen Vormittag über auf dem Schau⸗ 
platz der Kataſtrophe, u. a. hatte ſich auch ein Photograph mit 
ſeinem Apparat eingeſtellt, ſowie eine junge Malerin, welche 
beide beſchäftigt waren, ein Bild der grauſigen Verwüſtung auf- 
zunehmen. 

Die Namen der Getödteten und Verwundeten ſind: getödtet 
Poſtbeamter Benzin aus Berlin, Bremſer Hauske aus Char⸗ 
lottenburg, Heizer Meyer II. aus Bromberg; verwundet: Zug · 
führer Heimſoth aus Charlottenburg, Poſt⸗Aſſiſtent Condeck und 
Poſtſchaffner Laſchinski aus Berlin, Schaffner Zech aus 


Bromberg. 
vorläufigen Erhebungen durch 


Der Unfall ſcheint nach den 
das vorſchriftswidrige Verfahren des dienſtthuenden Telegra» 
Näheres wird die 


phiſten in Bromberg herbeigeführt zu ſein. 
Unterſuchung, ne ſofort eingeleitet iſt, ergeben. 


— — 
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Socales. 


Tborn. den 5. März 1392. 
Thern'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


März 6. 1454. Kapitulation der Preußiſchen Abgeſandten mit dem 
König Kafimir IV. zu Krakau, wonach dieſer 
die Schußberrſchaft über die Preußiſchen Lande 
übernimmt. Univerſal desſelben für das Weiters 
beftehen aller Privilegien und Freiveiten der Bor- 
zeit, auch verſpricht der König die Abbrechung 
und Verlegung der Stadt Neſſau den Thornern. 
Der Hochmeiſter Konrad ron Jungingen ver⸗ 
bietet den Städten die Ausfubr von Aſche, Pech, 
Tbeer und Wagenholi. ag. 
Auf der Tagſahrt zu Elbing wird die Beſchlag⸗ 
nahme aller dem Orden aebörigen Güter in 
Städen, Gütern, Kirchen, Klöſtern und auf dem 
Lande dbeſchloſſen. 


» 7. 1405. 


n 7. 1454. 


— Berfoualie. Gerichts-Aſſeſſor Dr. jur. Mangelsdorff in Grau⸗ 
denz iſt zum Amtsrichter in Kulm ernannt. 

— Laudwehrbverein. In der bei Nicolai ſtattgefundenen Haupt⸗ 
verſammlung am 4. März 1892 wurde aus Anlaß der Ernennung des 
1. Vorſitzenden Herrn Hauptmann der Landwehr Schulz zum Landge⸗ 
richtsrath demſelben beim Betreten des Vereinslokals eine berniche Be⸗ 
grüßung von den Vereinsmitgliedern dargebracht. Die Sänger batten 
ſich aufgeſtellt und begrüßten ihn mit dem Liede „Gott grüße dich“ von 
Mücke. Hierauf bielt der 2. Vorſitzende Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Kienitz eine zu Herzen gehende Anſprache und brachte ein Hoch aus, 
in welches die Kameraden jubelnd einſtimmten. Herr Landgerichtsrath 
Schulz, welcher ob dieſer ihm bewieſenen kameradſchaftlichen Theilnahme 
ſichtlich freudig Überrafcht war, dankte den Kameraden mit kurzen innigen 
Worten, die Sänger trugen dann noch das Lied „Das iſt der Tag des 
Herrn“ von Abt vor, worauf dann der geſchäftliche Theil feinen Anfang 
nabm. Der Herr Vorſitzende eröffnete die Verſammlung, indem er die 
Kameraden zuerſt auf die für das Königreich Preußen fo bedeutungs⸗ 
vollen Tage des Monats März binwieh. Der Geburtstaa der unver⸗ 
geßlichen Königin Luiſe, 10. März, die Verleibung des eiſernen Kreuzes 
an den jungen Prinzen, nachmaligen Kaiſer Wilhelm I. im März 1814, 
der Aufruf König Friedrich Wilbelm II. „un mein Volk“ März 1818, 
der Einzug der Verbündeten in Paris im März 1814, die Heerſchau 
über die im März 1671 in Paris eingezogenen ſiegreichen deutſchen 
Truppen, der Einzug des fiegreihen Kaiſers Wilhelm I. am 17. März 
1871 in Berlin und der Tod deſſelben am 9. März 1888. Unknüpfend 
bieran, gedachte der Herr Vorſitzende un ſeres jugendlichen thatkräftigen 
Kaiſers Wilhelm II., welcher nur für das Wobl ſeines Volkes beftrebt 
iſt und, daß die alten wie die jungen Kameraden dem Rufe des Kaiſers 
in guten und auch böſen Tagen folgen wollen, wurde nach alter Soldaten⸗ 
art durch ein Sr. Majeffät dargebrachtes dreimaliges Hurrab beftätigt. 
Der Herr Vorſitzende gedachte bierauf des verſtorbenen Kame⸗ 
raden C. Hempel, als eines braven, pflichttreuen Soldaten und 
eines bis zu ſeiner erfolgten Krankheit ſtets eifrigen und würdigen 
Vereinsmitgliedes. Sein Andenken wurde Seitens der Kameraden durch 
Erbeben von den Sitzen geehrt. Die in den Verein im Laufe des 
des Monats Februar aufgenommenen 27 Mitglieder wurden ver⸗ 
leſen, die Anweſenden begrüßt und durch Handſchlag in den 
Verein verpflichtet. Zu dem im Juli d. J. in Culmſee ſtattfindenden 
Bezirkstage müſſen von dem Verein 3 Abgeordnete geſtellt werden. Die 
vorgenommene Wabl fiel auf die beiden Vorſitzenden und den Kameraden 
Major a. D. Staats, als Stellvertreter wurden dann noch die Kameraden 
Wenig, Plinſch und Becker gewählt. Am 23. upril d. J. iſt für die 
Mitglieder des Vereins und deren Angehörige ein Vergnügen in den 
Räumen des Vietoria-Etabliſſements in Ausſicht genommen, welches 
den Kameraden mitgetheilt wurde. Zur Aufnahme in den Verein haben 
ſich wieder 3 Herren gemeldet. Nach Beendigung des geſchäftlichen 
Tbeils, bielt der II. Vorſitzende Herr Neg.⸗Aſſeſſor v. Kienitz leinen 
ſpannenden Vortrag über die „Erhebung Preußens im Jabre 1818 und 
ſpeeiell in unseren Heimatbprovinzen Oft- und Weſtpreußen“ Der 
Mftündige Vortrag, auf welchen bier näber einzugeben Der Raum leider 
nicht geſtattet, wurde von den Anweſenden mit der größten Aufmerk⸗ 
jamteit verfolgt und am Schiuſſe dem Herrn Vortragenden der große 
Beifall durch laute und freudige Anerkennung Seitens der Kameraden 
bekundet. Nun folgte der gemütbliche Theil des Abend. Die Sänger 
ebenſo die muſikkundigen Kameraden waren unermüdlich in dem Bor. 
trage ernſter und beiterer Lieder und Muſikſtücke. An das Nachbauſe 
geben mochte keiner denken, denn es war eben urgemütblich. 

— Eiſenbahn- Bezirksrath. In der vorgeſtrigen 19. ordentlichen 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für den Directionsbenrt Bromberg 
wurde zunächſt vor Eintrit in die Tagesordnung zum Vorſitzenden des 
Bezirka-Eiſenbabnratys durch Acclamation Herr Präſident Pape gewählt. 
Dann erfolgte nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenbeiten die Wahl 
der Mitglieder und Stellvertreter zum Landes -Eiſenbabnrath für die 
Zabre 1852/4. Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt: die Herren 
Seydel⸗Cbelchen. Bieler-Melno, Voll- Sr. Samoklenst, Lingner⸗Suym⸗ 
borze, Ritzbaupt⸗Königsbera, Damme-Danjig und als Stehbertreter 
Riebenſahm⸗Sopbienberg, v. Graß-Klanin, Wendorff Zdnichowo, Milch⸗ 
Poſen, Scharffenortb⸗Memel und Beters⸗Elbing. — Der Antrag der 
tönigl. Eiſendabn⸗ Direction, mit Nückſicht darauf, daß der Sommer⸗ 
fahrplan fortan ſchon am 1. Mai (ftatt bisber am 1. Juni) zur Ein- 
führung kommen ſoll, die bisber im Januar ſtatifiadende ordentliche 
Sitzung des Bezirtseiſenbahnratbs durch Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung in den November zu verlegen (die andere Sitzung findet im 
Juni ſtatt), wurde angenommen Angenommen wurde ein Mntrag des 
Polizei⸗Träſidenten v. Brandt⸗Köniasberg auf Einrichtung von Frauen⸗ 
Abibeuungen in den durchgebenden Zügen auf den Nebenbahnen. — Die 
Vorlage der königlichen Eiſenbabndirektion betreffend den Austritt aus 
dem deutſch⸗italtieniſchen Verbande wurde abgelehnt. — Gegen die Bor- 
lage wegen einer Frachtermäßiaung für Eiſen und Stabl zur Ausfubr 
aach europäiſchen Ländern wurden Bedenken nicht erboben — Der An. 
traa des Kaufmanns Friedländer⸗Poſen betreffend die Aufnahme des 
Artikels „Mal“ in den Getreide⸗Staffel⸗Tarif vom 1. September 1891 
wurde als verfrübt zurückge vieſen. Die Vorlage der Direktion betr. die 
Einführung ermäßigter Ausnabmeſätze für Steinkohlen und Kokes von 
Dania nach weſt und oſtpreußiſchen Binnenſtationen des Direktion. 
delirts Bromberg gab zu einer längeren Debate Beranlaſſung. Es 
wurde beſchloſſen, die Einfuhr der enaliſchen Koble nach den Oſtſeehäfen 
durch Ermäßigung der Tarife zu erleichtern. Ebenſo wurde der Antrag 
angenommen, für weſtläliſchen Kotes, welcher in Danzig auf dem Waſſer⸗ 
wege eingebt, in Wettbewerb gegen den niederſchleſiſchen Kokes Aus⸗ 
nahmeſätze ab Danzig zuzubilligen. Weiter empfahl der Beurks⸗Eiſen⸗ 
babnrath die Einführung eines Ausnabmetariis für ſriſches Obſt für 
Wagenladungen vom Often nach dem Welten. Dann kam der Sommer 
ſabrplan für 1892 ur Beſpeechung. Herr Poltieipräſident v. Brandt 
in Könissbera wünſcht, daß die Schnelljüse I und 2 in Heiligenbeil an⸗ 
halten ſollen; der Antrag wurde abgelehnt. Der Antrag des Haupt⸗ 


manns Naumann⸗Mikuszewo auf Fabrplanänderungen auf der Strecke 
Poſen⸗Wreſchen⸗Jarotſchin wird ſeitens der Direktion in Erwägung 
zeiogen werden, edenſo der Antrag der Herren Kommerzienrath Damme, 
Stadtratb Ehlers und Landesdirektor Jaeckel-Danzig auf nachträgliche 
Uenderungen des im Entwurf vorliegenden Sommerfahrplans, betreffend 
die Zugverbindung zwiſchen Danzia⸗Dirſchau⸗Bromberg Thorn Der 
Antrag des Kaufmanns Krat⸗Brombers: Fahrplanänderungen auf der 
Strecke Bromberg⸗Thorn und Anhalten der Schnellzüge 3 und 4 in 
Pr. Stargard zur Aufnahme von Reiſenden ſoll einer näheren Er 
wägung ſeitens der Direktion unterzogen werden. 

— Ein katholiſcher Et. Iſdor⸗Verein ſoll in Weſtpreußen ge ⸗ 
gründet werden. Der Berein ſoll auf die Bekämpfung der Sachſen⸗ 
gängerei durch Belehrung binwirken. Die Landwirthe, welche durch die 
Sachſengängerei viele Arbeitskräfte verlieren, werden die Beſtrebungen 
des Bereins mit Freuden begrüßen. 

— Koftenfreie Unterſuchung land wirthichaftlicher Sämereien. 
Zur Beſſerung der Saalverhältniſſe in der Provinz Weſtpreußen und 
um den kleinen Beſitzerſtand derſelben vor den unreellen Manipulationen 
gewiſſer Händler zu ſchützen, vat vie Hauptverwaltung des Central⸗ 
Bereins Weſtpreußiſcher Landwirtbe beſchloſſen, ſämmtlichen Mitaliedern 
der bäuerlichen Vereine der Provinz — ſoweit dieſelben Landwirtde 

ſind — in dieſem Jahre die koſtenſreie Unterſuchung der von ihnen 
gebrauchten und getauften Klee- und Srasſämereien zu gewähren. Der 
Eentral⸗Verein fordert die bäuerlichen Vereine auf, von dieſem Angebote 
regen Gebrauch zu machen. Diejenigen Mitalieder bäuerlicher Vereine, 
welche demnach von der koſtenfreien Unterſuchung Gebrauch zu machen 
beabfichtigen, wollen Proben der ihnen angebotenen oder der von ibnen 
gekauften Saat an die Samen ⸗Controlſtation in Danzig unter Mit⸗ 
theilung des ihnen abverlangten Preiſes ſenden. Sollten mehrere unter 
ſich betannte und an einem Ort wohnende Beſitzer ein und denſelben 
Samen von einem Händler kaufen oder ein ganzer Verein aus einer 
Quelle den Samen bejieben, fo genügt die Einſendung einer Probe. 
Bei Einſendung der Probe ift der Name, Wohnort und die Poſtſtation 
des Abſenders deutlich anzugeben, ſowie welchem bäuerlichen Vereine 
verielbe angebört. Von Notbklee⸗ und Luzerneſaaten wolle man etwa 
/ Pfd., von Weiß- und Grünklee etwa /, Pfd., von Gräſern etwa 
½% bid. als Unterſuchungsprobe einſenden. 

— Das Reichsbank-Präſtdins bat an das Publitum eine War · 
nung gerichtet, Banknoten nicht mehr mit irgend welchen Aufſchriften 
zu verſeben. Die Mahnung iſt desbalb für nöthig befunden, weil 
Banknotenfälſcher es lieben, ſebler hafte Stellen ihrer Fabrikate mit 
ſolchen Notizen zu verdecken. 

— Die Schneeballkollekte, die zum Beten der Ueberſchwemmten 
in Burg im Spreewalde auch in unſerer Stadt in Gang ageſetzt 
worden, bat im Ganzen einen Ertrag von ca. 22000 M. ergeben. Da 
mit meint das Hülfstomitee die in ihrer Eriftens bedrobt geweſenen 
ca. 400 Familien dis zum Sommer erhalten zu können und bat daber 
ſeit einigen Tagen die Sammlung als geſchloſſen erklärt 
f — Bei ber gegenwärtigen Kälte find auf den Bürgerſteigen 
durch fabrläffiges Verſchütten von Waſſer vielfach glatte Stellen ent⸗ 
fanden, die beſonders Abends gefährlich find und ſchon Manchen zu Fall 
gebracht daben. Es wäre daber ſehr nothwendig, dieſe Stellen mit 
Sand ꝛc. zu bestreuen. Die Dienſtboten ſeien darauf aufmerkſam 
gemacht, daß das Geben mit gefüllten Waſſereimern auf den Bürger: 
ſteigen ſtreng verboten iſt und barte Strafe nach ſich ziehen kann. 

— Abſperrung von Bahnſteigen. Die tal. Eiſenbahndirection 
zu Bromberg bat jetzt für die Hauptbabnböſe die Anordnung erlaſſen, 
daß zur Zeit beſonders ſtarken Perſonen⸗Verkehrs, namentlich an den 
Tagen vor großen Feſten, dei Beginn und Schluß der Sommerferien c., 
im Intereſſe der Befriebsſicherbeit die Babnbofsperrons für das nicht 
reiſende Bnblitum abgeſperrt und nur gegen Löſung von Perronbillets 
zu 10 Pf. der Zutritt geſtattet werden ſoll. 

0 Zum gerichtlichen Berkauf des Marie Weber'ſchen Grundſtücks 
auf Bromberger Vorſtadt bat beute Termin angeſtanden. Das Meiſt 
gebot gab Herr Paul Pichert mit 15000 M. ab. 

— Von der Weichſel. Waſſerſtand heute 1,60 Mtr.) in der 
ganzen Strombreite treibt fortwährend Eis. 


EEE 
Arbeitsundweisburenn 


x 
Bäcker, Küchler u. Conditor 
bei Herrn Marquardt, 
Vereinigte Innungs Herberge 
orn, Tuchmacherſtraße. 
er Vorstand 


der Bäcker. u. 2 


E u j. anſpruchs 


u. Beugn., ſucht v. 1. 


der Hausfrau. 


in Verbindung ſetzen. 


nur durch 


Nückertſtraße 10 F. Neter 


„ Srantinrı a. .. 
See 
1 


N Hand. Margarine 
n bei Bädern warnt. 


Herr für Stadt und Umgegend zum 


Verkauf gegen hohen Verdienſt 
Of sub 8. R Penn, Berlin 


erliner m 


asch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte 


J. Globig, Klein Mocker. 


K A 
Wasch- und Plätt-Anstalt 
L. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 27. 
Annahme jeder Wäſche. 


legen in Kl. M 


ab zu vermiethen. 


en Bäck 


5 2 
bill. zu 
mit Cabinet 


ie Wohnung, bisher 


1892 zu verm. 


möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
1 an g T od. 2m. 3. J. verm. 


erſtraße 5, II. 


10 000 Mark 


werden geſucht auf eine ſichere Hy 
pothek. Näh in der Exped. d. gig. 

* en aus 
achtb. Familie, verſ. m. gut. Empfl. 
April in einer 
reſpectabl. Familie Stelle als Stütze ſofort oder 1. 
Familienanſchluß] herrſchaftliche Wohnungen (eventl. mit 
Hauptbed. Gefl. Off. unter A. 
in der Exped d. Ztg. erbeten. 


Meine in Mocker bele ene, frühere 
u. Wohnung, 2 Fr gelunde belle Wohn. 3, Et 
vollſtändig renovirt, aus Entr. u. Zub. zum 1. April zu 
beſtehend, iſt von ſofort, nach Wunſch 


ganz oder getheilt, billig zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ſich direct mit mir 


Dr. Fischer, Biſchofswerder Wpr. 


—— 
Eine Beamtenwohnung 
vollſtändig neu renovirt beſtehend aus 
3 Zimmern mit Zubehör, reizend be⸗ 
ocker 22, 
Liſſomitzer Chauſſee, iſt jofort ganz oder 
etheilt billig zu vermiethen. 
ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
a Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
ermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 
Gi Trenudl. Wohnung von 
Zim, Küche u. Zub v. 1. April 
verm., auch gut möbl. Zim. 
vom 1. März oder ſpäter. 
Borowiak, Grabenſtr. 2 


Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraßße 7 3 Treppen, iſt v. 1. a 
Alex. Rittweger. 

oſterſtr. 


— Strafftammer. In der geſtrigen Sitzung wurden berurtbeilt[ Nachmittag 3 Uhr ein Schlaganfall getroffen, die rechte 


wegen ftrafbaren Eigennutzes der Arbeiter Johann Badrowski von hier 
zu einer Geldſtrafe von 3 Mk., im Nichtbeitreibungsſalle zu 1 Tage 
Geſängniß, der Maurer Leonhard Jabezynski und deſſen Ebefrau Juli 
anna geb. Borczykowska aus Mocker zu je 5 Mk. Geldſtrafe, im Nichte 


beitreibungsfalle zu je 1 Tage Gefängniß, die Arbeiterfrau Anna Ba- 


drowska geb. Chmielewska von hier zu 3 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu 1 Tage Gefängniß und wegen Diebſtabls zu 1 Tage 
Gefängniß, der Einwohner Wilhelm Zilz aus Hohenkirch wegen vor- 
fäglicher Körperverletzung zu 4 Wochen Gefängniß, die Bierfahrerfrau 
Johanna Biel und die Hausbeſitzerfrau Franziska Melecka geb. Ras 
prowicz aus Culm wegen einfacher Körperverletzung zu einer Geldſtraſe 
von je 20 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu je 5 Tagen Gefänaniß. 
Der Bierfabrerſohn Ferdinand Biell aus Culm wurde von der Anklage 
der vorſätzlichen Körperverletzung freigeſprochen. Ferner wurden frei- 
gesprochen der Arbeiter Guftav Schulz aus Schirpitz ebenfalls von der 
Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung, das Dienſtmädchen Martha 


Ruthow aus Schönſee von der Anklage der fabrläffigen Brandftiftung | 


und der Pfarrer Walter Andreas ſowie deſſen Ebeſrau Helene geb. 
Dalkowski aus Taſchauerfelde von der Anklage der Körperverletzung 
und der Beleidigung in 13 Fällen und der Bedrohung mit der Bege- 
bung des Todtſchlages. Letztere ſollten ſich dieſer Strafthaten an ihrem 
früheren Dienftmädchen Martba Kobielska ſchuldig gemacht haben. 

— Ergriffener Dieb. Der Arbeiter Müller, der kürzlich in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem anderen Arbeiter bei einem biefigen Bäckermeiſter 
einen Koffer ſtahl und dann flüchtig wurde, iſt geſtern bier verhaftet: 
worden. — Ebenfalls verbaftet wurde geſtern der Arbeiter Przymorski 
in dem Augenblicke, als er beim Kaufmann Braunſtein einen Kinder⸗ 
wagen ftabl- 

— Gefunden. Ein rolniſches Gebetbuch im Laden des Herrn 
Bäckermeiſters Kolinski. 

— Polizeibericht. Berbaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 

higen Zeiten) ſcheinen auch die Damen ⸗ 
beſonderen Schutzmaßregel veranlaßt zu haben, 
und zwar zu einer ſehr eigenthümlichen Bewaffnung. Dieſelbe 
beſteht nicht etwa in einem Revolver oder Schwert, ſondern in 
einem Pfeil von 35 — 30 Centimeter Länge, welcher jedoch nicht 
in einem Köcher ſondern in dem griechiſch geknoteten Haar des 
Hinterhauptes getragen wird und an dieſer bevorzugten Stelle 
ſehr drohend emporragt. Beſagter Pfeil iſt meiſt von Schildpatt 
gefertigt und ſehr derber Art, ſo daß er zum Verwunden ſehr 
trefflich geeignet iſt. Die Zeiten find doch noch lange nicht jo 
gefährlich, daß nun auch die Grazien zu den Waffen greifen 
müſſen, um ſich zu ſchützen. Statt einen ſolchen Rieſenpfeil zu 
tragen, überlaſſe man denſelben lieber dem freundlichen Schalk 
Amor, der von demſelben aller Wahrſcheinlichkeit nach den beſten 
Gebrauch machen wird. 


Mediziniſcher Schatz. 5 
Die böchſten mediziniſchen Autoritäten und medinniſchen Fachſchriften 
beſchäftigen ſich ledbaft mi: den Erfolgen, welche durch Warner's Safe 
Cure erzielt werden in Krantbeiten der Nieren, Leber und Harnorgane. 
Dieſes Mittel wird jet allentvalben als das eiang fiher wirkende bei 
ſolchen Krankheiten auerkannt und wird, nachdem alle anderen Mittel 
erfolglos bleiben, als letzte Rettung angewandt. Die Heilungen, welche 
damit erzielt werden, ſind ſtaunenerregend und giebt es kaum eine 
Familie in Deutſchland, Ceſterreich, England und Amerika, welche nicht 
die Heilkraft desselben ſchon erprobt bat. . h 1 25 
Es liegt im Intereſſe der leidenden Menſchbeit, daß dieſes Heilmittel 


| itere Verbindung findet. 
berieben von H. Kable, (Apotpete zur Altſtadt) in Königsberg 


um Weiße Schwan = Apotheke, Berlin ©, Spandauerſtraße 77 


Telegraphiſche Depeſche 
armſtadt, 5. März, 1 Uhr Nachmittags. Nach 
armſtadter Zeitung“ hat den Großherzog geſtern 


te erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


(Die unru 
welt zu einer ganz 


der 


9 
gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 
Baderſtr. 10 bei Louis Lein. 
n meinem Hauſe, Coppernieus⸗ 


ſtraße Nr. 39 habe ich von 
April zwei renovirte 


I. 51 Pferdeſtall) billig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau Krause. Ol mann. 


3. Et., 


verm. 
Alter Markt und Heiligegeiſtſtr⸗Ecke 18. 
Fine Heiu⸗ Wohnung, T. Etage 
®ranerft. 4, Miethspreis pro 


Jahr 240 Mk. iſt p. 1. April zu verm. 
Herrm Thomas, Honigkuchenfabril. 


Zimmern 


im., 


behör. 


Tage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
tſtädt. 


> 
25 mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 
er ohnnsg mit 3 Zim. u. Zub, 
Vorgart. u. n. Veranda in Moder 4 
u. mehrere kl. Wohn. m. Kartoffelland 
in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 
Block -Schänwalde. 
te dritte Etage, Zim., Balkon, 


nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
Sr Ne ae dee dae 
Inſpector Schroeder auf der 
Bromberger Vorſtadt (an der 
Pferdebahn gelegen) innegehabte Woh⸗ 
nung mit Garten, 7 Zimmer mit 
Zubehör, Pferdeſtall. Wagenremiſe de. 
it vom 1. April 1892 anderweitig zu 

vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
Daſelbſt ſind noch mehrere 
„r. Wohnungen zu vermiethen. 


an der 


II. Etage, 
vier 8 


von Herrn 


GWerechteſtraße Nr. 33 
iſt die II. Etage, ſowie Parterre⸗Woh⸗ 
nung billig zu vermiethen. Näh. zu erfr.] 4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 


Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
Laden = 


mit angrenzender Wohnung it 
vom 1. April 1892 zu vermiethen. 


u erfragen bei Julius Lange 2 Tıp. 
ſe von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 


zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak. Culmerſtraße. 
ohnung von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem 
miethen. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker 
vis a vis dem Wollmarkt. 
Rüche u. Zub. v. 1. 
Z. 2 Tr. n. v. ſof. z. v. Strobandſtr. II. 
ohnung, 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Markt iſt eine Wo 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 


äckerſtraß 
iſt von ſofort od 1. April 1892 die er ſte 
Etage beit. aus 5 Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. 
erſetzungsha 
V auf der Bromberger⸗Vorſtadt 
beſtehend aus großem Salon, 
immern, 
behör ſehr preiswerth vom 1. April cr. 
zu vermiethen. 
derſtr. 10 iſt die bisher von Herrn 


B 9 

Rentier v. (zapski bewohnte I Et. 
(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen. 


S' Wohnung des Herrn Premier⸗ 
Lieutenants von Wyszecki, 
Seglerſtr. 11 iſt verſetzungshalber vom 
kleine . April zu vermiethen. Näheres bei 


Körperhälfte iſt gelähmt, das Bewußtſein iſt erhalten, 
die Nacht war ruhig. Heute früh waren die Krankheits⸗ 
erſcheinungen im Weſentlichen unverändert. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 5. Mirz 1,60 über Null. 
Warſchau, den 3. März „ e d UBER: 2, 
Culm, den 4. Mätz . 2,94 über „ 
Brahemünde, den 4. März 419 „ „ 
Brahe: 
5,0 ” E 


Bromberg, den 4. März 


Verantwortlicher Aedacleur: Wilhelm Grupe in Shorn. 


Handels- Nachrichten. 
Welter Froſt Thorn 5. März. 


BL (Alles pro 1000 Kilo pers Vabn.) 
Weizen, feft, ſehr geringes Angebot, 115pfd. bell 200 Mir 118/20pfD 
bell 205/206 Pet. 12/1 28pfd bel 212/215 M.feinſte über Notiz 
Roggen en 57 210/212 M. 115/ 7pfd 213/215 Mt 

re 17 fei i Notiz. 

os 5 feinfte über Notiz 

Telegraphiſche Schlußesurſe. 

Berlin, den 5. März 


Tendenz der Fondsbörse: ſchwach. 5. 3 92] 4. 3 72 


Ruſſiſche Banknoten p. OCassa 206,25 206,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,90 206,25 

Deut ſche 3¼ proc Reichsanleihe. 98,90 98,90 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,50 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pror- . 64,40 | 64,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 5 62,20 | 82,20 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Plandbrieſe 95.10 95,10 
Disconto Commandit Antheile . 134 70 185,50 
Defterr. Creditactien. 169,50 | 170,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,15 172 30 
Weizen: April⸗Mai . 202.25 204,25 
Mai⸗ Jun: 205,50 | 207,26 

loco in New⸗Vork 107.40 107,10 

Roggen: loco eee 9 213.—— | 214,— 
April-Ma : N 215,70 | 217,50 

Mai⸗Juni ae ee: 214.— 216,— 

Juni⸗Juli 210,70 | 212,— 

Rüböl: April⸗Mai 54,80 55,— 
Sept.⸗Oetb. 55,20 55,30 

Spiritus: oer loco. 6, - 65,— 
zoer loeo. 45,50 45,50 

70er Aprıl-Mai 4, 45,70 


zoer Anguſt⸗ Sept. 46,80 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp 4 pCt. 


Seiden⸗Beugaline (chwarze, weiße u. farbige) ME 188 bis 
11.65 — alatt geſtreift, und gemuſtert — (ca. 32 verſchied. Qual.) 
verſendet voben= und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrif-Depot | 
G. Henneberg, (K. u. K Hoflief) Zürich. Muſter umgebend. | 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. | 


—— 


in, Cheviot, Velour 
ca. 140 em. breit 4 Mk. 1.75 Pf. per Meter 
verſenden jede beliebige Mebrzanl direkt an Private. 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Hettinger & Co,, furt a 
Muſterabſchnitte auf Verlangen bexreitwilligſt franco. 


— 


Abit. Markt 20, 3. Etage iſt eine 

freundliche Wohnung, beiteh. aus 

vom 1 April d. 38. zu vermiethen. 
Laura Beutler. 


Dee von Herrn Schwerin innege⸗ 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 


Eine 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
. Auantermeiſter Soppart. _ 

ohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 

W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 

9 Die von Fräulein Helene Rosen- 
hagen ſeit 6½½ Jahren innege⸗ 
habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 

vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu ver: 
Tr. 


Schillerſtraße 17. 


ubehör zu ver⸗ 


April, I m. 


immer und Zu⸗ 


Breiteſtr. 33. 


e 43 miethen. Kloſterſtr. 18, 1 


L. Hintzer. 
ver eine Wohnung 


Brachenſtraßte 10 eine Seller‘ 
wohnung. 

Mauerſtr. 9 eine kl. Wohnung. 
Kl. Mocker, Querſtr. 426 2 Wohn. 
Brombergerſtr. 48 zwei compl. 
Stallungen, Remiſen, Burſchenſtuben 


Balkon und allem Zu⸗ 


Pastor. 


zu vermiethen. Frau Joh Kusel, 


Der von Herrn Friſeur Hoppe in, 
der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnuna iſt ſofort zu 
vermiethen. A. Endemann. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. 


outs 1- win. 


J. Keil. 


Jinventur-Ausverkauf 
zu bedeutend herabgejegten Preiſen. 


ADOLPH BLUHM. 


Ich habe mich in 
Mocker nie⸗ 
dergelaſſen. 

Mocker, d. 2. Febr. 1892. 


Max Gembicki, 


eſte Preiſe! 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 2. d. Mts., Abends 8 Uhr 
verſtarb nach kurzem ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretär 


Britt 


in Berlin, im noch nicht vollen⸗ 


adh 
Th 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheill. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner's 


deten 40. Lebensjahre. . 5 — 
N Hm Ale gde Bitte die Klei N |7 Kaff pp pract. Arzt, Wundarzt u Sonntag, den 6. März er.: 
interbliebene Wittwe ac ww . — 
Minna Britt, I) l eee Concert Friedemann. 
geb. Reckliess. fich im Hauſe Concordia. a 8 Uhr. 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnenkaffee 


ist der beste, wohlschmeckendste und 
gesündeste Kaffee-Zusatz, 


Die Beerdigung findet am Sonn- 
tag, den 6. d Mts., Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
Altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


NOD 

Schmerzloze 
ahn-Operationen, 

künſtliche Zähne u. Plomben. 


Artushof. 


Freitag, den 11. März 1892: 
Letztes 


Für die uns bei dem Hinſcheiden 


meines unvergeßlichen Mannes, unſe⸗ . N N 
res lieben guten Vaters und Groß⸗ ausserdem im Gebrauch der billigste. Alex ee ee Sinfonie Concert 
0 — = verſtorbenen Arreſtauf⸗ u Reiner Malz- Kaffee ist ein vor- — — in dieser Saison. 
ehers a. D. zügliches Getränk besonders für Friedemann 
F Kinder, Bl ; 2 m „ 

in ſo es 1 Theil⸗ en von J anowski, a Muſikdirigent. 2 

i i 1 | raet. narzt. Schützen⸗ Haus 
nahme 1 wir hiermit unſeren Hauptsache richtige Thorn, Ala. Fe Polt chützen⸗ Haus. 
N Zubereitung: c Buntes, den 6. März 1892 


6 roßes 
Streich⸗Concert 
von der Capelle Inftr. Regts. v. Bord 
(4. Pomm.) Nr. 21. . 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
N Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Mittwoch, den 9. März 1892: 


die Körner mahlen und mindestens 
5 Minuten kochen. 


Für Zahnleidenne! 


Schmerzloſe Zabnop⸗ rationen. 


durch lokale Anaeſtheſte. 


kſünſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldtüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Die Fımilie Hempel. 

Die Fleſſch- pp. Tleferung 
für die Menage des Pommerſchen Pio⸗ 
nier⸗Bataillons Nr. 2 iſt für die Zeit 
vom 1. April 1892 bis Ende 
März 1893 zu vergeben. 

Anerbietungen ſind 

bis zum 15. d. Mts. 


zu richten an die 


Wird niemals lose verkauft, sondern 
nur in Original-Packeten mit neben- 
stehender Schutzmarke. 


1 45 Pig. 1 Pfd.-Packet, 
Verkaufs-Preis: 28 Pig. FPid. Pack 
10 Pig. Probe-Packet à ca. 1000 Gr. 


Mena ge⸗ C ommiſſt on. Zu beziehen durch die Sure und Droguen-Handlungen. Wehers Postschule Nen 3 N 
Bekanntmachung. Kathreiner’s 12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. IV. Sinfonie Concert. 
Der Haushaltsplan für die Käm⸗ Malz- Kaffee- Fabriken Dir._Weber, Dentschestr_ 12. err + IE 


merei⸗Kaſſe der Stadt Thorn pro 
1892/93 wird gemäß 8 66 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 acht Tage 
lang u zwar vom 5. bis einſchließ · 
lich 12 März er. in unſerem Cal⸗ 
culatur Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Gemeindemit⸗ 
glieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 4. März 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Ntrohhüte 


Die Wormser 


Berlin — MÜNCHEN — Wien. 


angenommen. 


zum Waſchen, 


Altſtädt. Markt 12 


Brauerschule, 


Zu und Moderniſiren werden 
eueſte Facous zur gt Anſicht. 
Minna Mack Naehll., 


bründlichen Privatunterricht | 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kasohade, geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 18. 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Martha Krämer, 
epr. Lehrerin Strobannitr 3. 
Zum Clavierſtimmen u. 
Reparieren empfiehlt ſich Th. Klee- 


Schlesingers Restaurant, 


Heute 
Sonntag, d. 6. 


- Patzenhofer 


T Bockbier. 


wi 


7 2 
N 
— 


mann, Clavier macher und Stimmer. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 

Anch per Poſtkarte werden Beſtellungen 
entgegengenommen. 


Schuhmacher⸗ u. Mauerſtraßenecke 141. 
Sämmtliche Bestandtheile 


Bekanntmachung. 


Wir nehmen Veranlaſſung diejenigen 
Hausbefiger, in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets 
befinden, aufzufordern, letztere bis 18. 
März d. 38. während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Einquartierungsamt abdzu⸗ 
geben, um demmächit die Auszahlung 
der Servisentſchädigung bewirken zu 


practische u theoretische Lehranstalt verbunden mit Versuchsbrauereien, 
Laborstorien etc. beginnt den nächsten Cursus am 2. Mal a. er. 


Nähere Auskunft durch Die Direction: Lehmann-Helbig 
— — A 


Für den Außendienſt in Weſtpreußen wird von einer der älteſten 
Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaften eine geeignete Perſönlich⸗ 
keit zu eugagiren geſucht. Gefl Offerten sub 8 3693 befördeert die 
Annoncen⸗Expedition von Haasenstein & Vogler A. G. Königsberg i / Pr. 

—— —— — ͤ æ Ü Dm.ʒ— — — 


4 à Glas 20 Pf. 


Sanitäts- 


Sonntag, >» 6, Nachm. 4 Uhr: 


können. 
Thorn, den 2. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Verliner Brotenſchmalz 
per Pfd. „0 Pfg., 
Vackobſt gemiſcht (4 Obffort.) 
per Pfd. 40 und 50 Pfg., 
Preißelbeeren m. Ziaffinade 
(tafelfertig) p. Pfd. 50 Pfg. 
Meſſinaer Apfelſinen 
per Did. 80 Big, 
tägl. Irish geröſt. Caffee's 
in bekannt feinen Miſchungen, 
von Mark 1,20 per Pfd. an, empfiehlt 
das Thorner Consum-Geschäft, 
Schuhmacher- u. Culmerſtraßenccke 


XX XOX X XXX 
In allen Gegenſtänden ter 
Wäſche Confection, akademiſch * 
wie praktiſch mit gutem Erfolg 
ausgebildet, liefere nach Maaß * 
Oberhemden X 
und alle in dieſes Fach ſchla- X 
gende Artikel, ſow. auch Zaillen- 
zuſchnitt unter Garantie des 
unfehlbaren Gutſitzens, nur 
ſaubere Arbeit. 

Ich halte mich dem hochge⸗ * 
ehrten Publikum beſtens em: IL 
pfohlen und bitte mich mit Auf⸗ * 
trägen gütigſt zu beehren. 

Hochachtungsvoll * 
M. Conradt, Directrice, % 
Gerberſtr. 13/15, i. Hinterh. I. 


XXX XC XXX 


Die Beleidigung gegen die 


nehme zurück. Brzezinski. 


Hollmann ſchen Eheleute in Mocker |g@,roRe u. Heine Familienwohn. 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des 


oßen, 
Auch bei Roy 
leiden als heilfräftiges Mittel 


Kremſier (M 


ariazeller 
za Magen-Tropfen, 


a BER” nentoehrliches, altbekanntes Haus und Yolksmittel. i 
* N 


Merkmale, an welchen man e erkennt —.— Appetit⸗ f 
loſigleit, Schwache des Magens, ü „Bl dung, jenes 1 
Auf olik, Sonbrennen, ane Schleimprebuctten, ſucht. 
Ekel und Erbrechen, Magentrampf, Hartlelbi le 1. 
| fgmerj, falls er vom Magen herrührt, Ueberlaben des 
4 Wagens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämsrrheibal: 

n 


obt. 
Bei genannten Rtanfheiten Baden ſich die Marisgeffer — 


Man bittet die Schutmarke und Unterſchriſt zu beachten. 
Die Mariazeller Magens Tropfen find cht 1 


Sc 


Magens, ſind ein 


elriechender Athem 


gkeit oder Berſtapfun 


* 


. — — . 4 
el un „ 
erfand durch Apotheker Gar Bra v, 


ä 


Thorn, Rathsapotheke. 


Dieſe altbewährte und 


Anker⸗Pain⸗Expeller. | 


vieltaujendfah erprobte 
Einreibung gegen Gicht, 
Rheumatismus. Glieder⸗ 


reißen uſw. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


ſind zu verm. Bäckerſtr. 16. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von 


Messina-Apfelsinen 


und 


Citronen 


empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


Schmiedeeiſerne 


- — würfen fertigt 


Robert Tilk. 


Ernft Lambeck in Thorn. 


| Grabgitter 
Frontzäune 


nach neueſten Ent: 


künstl, Blumen 


bei 
A. Kube, 
Baderstr. 2, II. 
Anfertig. bereitwill. gezeigt. 
55 chmiedeeiſerne 
AFenſter 
u landwirthſchaftl. 
und Fabrikgebäuden 
I | offerirt 0 
[III Robert Tilk. 
aulas Kreuzsalt,, v. 360 M. an. 
Ohne Anzahlung à 15 M. monatlich, 
Kostenfreie, 4wöch.Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16 
Stell Jed. überall: 
ute Bin erh Fordere jed. 
Stellenliſten. Adreſſe: Stelleu-Cour ier 
Berlin⸗Weſtend 3. 


i Verkaufe vou heute ab 


mein prima 


Roggenfuttermehl 


nicht zu verwechſeln mit Proviant-Kleie, 


à Ctr. 7 Mk. 
Rothenberger, 
früher Lüdtke, 
Bromberger⸗Vorſtadt, I. L. 


Sect⸗Flaſchen 
und gebrauchte Korken 


find ſehr billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 21. 


ndet Jeder 3. Oyp. u. jed. 
eld Zweck billig Ford Statuten 


unter Leitung des Herrn Dr. Wotpe. 
2 Nlatie Eidvapn. 


Botanischer Garten. 


Kaiſerſaa 
Bromb. Vorstadt II. Linie 
Sonnabend, 12. März 1892. 
dies läbriger letzter großer 


Maskenball. 


An ana s Ubr, um 12 Uhr große 

5 Feſtpolimeſe unter Leitung a. 

türkiſchen Kapelle und des Prinzen Karneval 
in ibren hocheleganten Koflümen 

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 

frei und Zuſchauer 25 Pla. — Garderoben 

Finz 0 —— = N RI Gerechte 

- b 
Balllokal zu baben. N 


Das Comitee- 
Troß bedeutender. Preisſteſgerung 
empfehle mein Lager von anerkannt 
reinen 5 


E Tokayer 
u. Ungarweinen 


zu unveränderten No ER 

H Olszewski. 

irect bezogene 
Mediein al- 
Ungar weine. 

Stärkungsmittel für Kinder, Kranke 

u. Rekonvalescenten, zu haben bei: 


. 
Großer Laden 


umſonſt Adr. D. C. Berlin⸗Weſtend 3.“ zu vermiethen. Culmerſtr. A, Preuss 


Beilage und „Junſtriertes So untags blatt.“ 


